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Montag, den 19. December 1814. 


Berlin, vom 13. December. 
Es iſt vorgekommen, daß, der neuerlich wegen Annahme 
der Treſorſcheine ergangenen Verordnungen ungeachtet, 
bei der Einzahlung der Thalerſcheine, hie und da, des⸗ 
halb von den Kaſſen Schwierigkeiten gemacht werden, 
weil ſie urſprünglich für ein Realiſations⸗Cemtoir in 
einer anderen Provinz ausgefertigt waren. Dies it aber 
eine ganz irrige Anficht, und ich ertheile daher ſammt⸗ 
lichen Regierungen und allen übrigen Kaſſen⸗Beboͤrden 
die gemeffenfte Anweiſung, ihre untergeordneten Kaſſen 
dahin zu inſtruiren, daß die Thalerſcheine, ohne Berück⸗ 
ſichtigung des Unterfchieds wegen der früheren verfchiedes 
nen Kealifations:Comtoirs, überall, wo nach den ergan⸗ 
genen Veſtimmungen Treſorſcheine gegeben werden können, 
ohne den mindeſten Anſtand angenommen werden, ſo wie 
ich ihuen bei dieſer Gelegenheit überhaupt auf das ernſt⸗ 
lichſte zur Pflicht mache, die Ausführung und Beſoloung 
der neueren Volſchriften wegen der Treſorſchein Annahme 
in ihrem ganzen Umfange, bei Vermeidung einiger Verant⸗ 
wortung, zu handhaben und zu befördern, beſonders aber 
dem Publiko keine unnöthige Schwierigkeiten zu machen. 
Bellin, den roten December 814. Sit 
| ülo w. 


Der Miniſter der Finanzen. 
F Worſchau, vom 3 December. 

Die Direetlon des Miniſterti des Innern. 
Aaf den Grund» der Verfugung des hohen interimiſti⸗ 

Raths des Herzogthums Marichau, vom asſten Nopbr. 
d. J., wird folgendes zur offentlichen Keuntuiß gebracht: 
Ser hohe interimiſtiſche Rath des Hetzosthums Warſch au. 
In Verſolg der unterm nen Okteber (sten November) 
d. J. ju Wien zwiſchen Sr. Mahaſtät dem Kaiſer von 
Rußland und Sr. Marefiät dem Könige von Preußen 
abgeſchloſſ nen Convent en, iſt eine beſondere Commiffion 
ernannt worden, welche fich mit der Beſchaſfenbeit der Bazon⸗ 
ner Summen und mit der Berechnung derſelben befchäf- 
tigen und nach Beendigung ihres Werkes ſolches im Vers 


‚lauf von fünf Wochen denen gedachten Mo 
legen ſoll. Zu diefer Commiſſion find at 5 — 
der Vice⸗Präſident des hohen interimiſtiſchen Raths des 
Hertogthums Warſchau Herr von Rovoſiltzoff, Se. Exc. 
der wirkliche Geheime Rath Sr. Maſeſtat des Könige 
don rente Herr ven Zeiboni di Sposeri und Se. Exe. 

ochanowski. Es wird demna “ta Were Heki 
machung dem Publiko eröffnet, da ſaͤmmtliche Zahlungen, 
ſowohl an Kapital als an Zinſen der Bajonner Summ 
welche an den Schatz des Herzogthums Warſchau o 
der Koͤnigl. Preuß Regierung gehören, auf Befehl Sk. 
Majeſtät des Kaiſers von Kr eingehalten und die 
Execution derſelben wie auch faͤmmtliche in dieſer Ange⸗ 
legenheit zu treffende Maaß regeln der Staats, und Ju⸗ 
fig Behörden, bis auf weitern Befehl Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtät eingeſtellt find, weshalb die eompetenten Be⸗ 
börden mit beſondern Verfuͤgungen verſehen werden. 

Warſchau, den ayften November 1813. f 

i Fauͤrſt Lubecki. 
Wien, vom 29 November. 7 

Hier iſt eine Schrift ausgegeben worden, in welcher 
das General⸗Goudernement der Verbündeten über feine 
Verwaltung in Sachſen Öffentlich Bericht giebt. Es it 
außerordentlich, mit welcher Thätigkeit das Beſte des 
Landes gefördert und wahrgenommen en 
Sckritt erregt hier große Genfation, und macht d 
Fuͤrſten Repnin die größte Ehre, der die dunklen Gerüchte, 
welche übelmollende Ariſtekraten, ohne das Ganze einzu⸗ 
ſehen, hin und wieder ausſtreuen wollten, nicht ruhmvol⸗ 
ler zu Boden ſchlagen konnte, als durch dieſe öffentliche 
Darlesung geschehen lit. 5 2 

Die Anfprüche det Bourbons auf Neapel werden, tro 
des Geſchreis einiger öffentlichen Blätter, unberückfichtig 
bleiben. Die Glundſatze, nach welchen die Verbündeten 
während des Kriegs verfahren find, ſollen auch im Frie⸗ 


* 


* 


Men, und nur diejenigen abgeſetzt worden, 
dings keine 


am⸗ 
dieſer wohl⸗ 


beiden A 
Verbleite =. 


Mg 7 2 v 8 8 
28 er Majehät, der Kaifer Frans, hat Sr. Königl Dir 
e 
N agſten November hat Hr. Ludwig van Beethoven 


b — 
iin Landesvater . - 
en Anweſenden mit dem 


3 weit uͤbertoͤnte. f 
4 boch ch bier die Koſten fir die erhabenen Gdite 
Rapfen, man (ſagen fentliche Blatter) daraus 


ichliezen, daß 
ch 


gerade dieſer Gang der zweckmäßigſte war, 


hervor, dei die fiarke Begleitung des 


bis Ende Oktobers, dem Vernehmen nach, 
ſchon 14 Mill. verwendet worden find; blaß das Geflüs 
gel ſoll zscooo Fi. gekostet haben. Wie viel Geld auf 
der andern Seite durch die Gegenwart fo hoher und vie⸗ 
ler Fremden nach Wien gebracht wird, kann man daraus 
abnehmen, daß man nach den Vollmachten über 700 Pers 
onen zählt, die ſich als Abgeordnete beim Kongreß ein: 
anden. Wie viele Koſten der Kurierwechſel verurſacht, 
iſt leicht zu ſchaͤtzen; ein Kurier nach St. Petersburg 
keſtet 350 Dukaten und es ſoll täglich einer bins und 
bergehen; ein Kurier nach Berlin, deten wöchentlich 
drei gehen, keſtet 200 Rthlr. ꝛc. „ 
Der Schwediſche Major Adlerkrem iſt aus Norwegen 
bier angekommen. ne * 185 
Wien, vom 1. December 

Von der Verſchwiegenheit, mit welcher die Verhand 
lungen des Kongreſſes betrieben werden, kaun eine dieſer 
Tage von den Bevollmächtigten eines Königl. Holes über, 
gedene offfzielle Note zeigen, worin fie fich über die ihnen 
vorenthaltene Theilnabme und Mittheilungen beſchweren, 
und die Unmöglichkeit dartdun, bei einer ſo beſchraͤnkten 
Sachkenntniß, als Mitglieder der Kommiffion für die 
Berathung der Deutschen Angelegenheiten ihre Geſchaͤfte 
mit Erfolg weiter fortzuſetzen. 

Wien, vom 2. December. 5 

Wenn von dem Gange des Wiener Kongteſſes weniger 
im Publikum verlautet, als ſich die allgemeine Erwartun 
vielleicht ſchon jetzt verſprach, fo iſt dies hauptſächli 
der Urſach zuzuſchteiben, das die. Geſchäfte einzeln und 
zunächſt immer nur von den Geſandten der geradezu das 
bei interefärten Mächte verhandelt werden. Warum aber 

4 5 bat Ben 
sor.simiger 11 gebli 1 
genommener Meißel ve TUR. Wie de 
gut entwickelt. 

Die Frucht der im Innern der Kabinette mit ununter⸗ 
brochener Thaͤtigkeit fortgeſetzten Arbeit kann erſt alsdann 
zur allgemeinen Kenntniß kommen, wenn ſie zur Reife ge⸗ 
diehen iſt. Bis dabin gewährt nur die Widerlegung 
der unter verſchiedenen Geſtalten herumgehenden faiſchen 
Gerüchte eine Beſchaͤftigung, welche durch die Natur dies 
fer Gerüchte ſelbſt, auch dem Uneingeweihten, wenn er 
nur ein irgend unbefangenes Urtheil hat, nicht ſchwer fals 
len kann. Se börte man ſchon mehr als Einmal behaup⸗ 
ten, daß die Verſchtedenheit der Anſichten über die pol⸗ 
niſchen Angelegenheiten jo weit gehe, daß ſich ſchwer eine 
Bereinigung über dieſelben erwarten laſſe; und ſeit eini⸗ 
gen Tagen heißt es plaͤtzlich im Gegentheil, daß dieſe 
Vereinigung fo gut als dewirkt ſei. Vorſichtige Beur⸗ 
theiler werden fich huͤten, hierin einen fo ſchnellen Wech⸗ 


inttacht, 8 


0 


auszugleichen wiſſen; und gerade der 


N | gründen. 
Die Arbeiten des Komites über die a Deutſche 
n fo ſchwie⸗ 


zum Ende tu führen, hat eine augenblickliche Unterbrechung 
der allgemeinen Sitzungen veranlagt. Obgleich die Bruch⸗ 

ücke, welche hie und da im Publikum von. dieſen Vor⸗ 
chlaͤgen berumgehen, nur einen ſehr unvollſtändigen Maß⸗ 
ab iu einer richtigen Beurtheilung an die Hand geben; 
o if nur Eine Stimme darüber, daß beide Mächte von 
em acht vaterländiſchen Sinne beſeelt find, die Unab⸗ 
bängiafeit Deutſchlands gegen das Ausland zu Sichern, 
und jeden Deutschen gegen Verleßung feiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte im Innern zu ſchüͤtzen. Auch geben beide 
Machte mit dem Beiſpiel voran, ſich jeder allgemeinen 
Einrichtung unternerduen. Bei beiden ſollen die ehema⸗ 
ligen, durch fremde nebermacht mittelbar gewordenen 
Reichsſtande einer großen Gunſt genießen, und es ſoll 
ſehr ernsthaft von einer modificirten Herſtellung ihrer al⸗ 
ten Rechte die Ned, fein. Op dies teltklich der Fall iſt, 
wird ſich wenigſfens bei Preußen, das ſchon in feinen 
wiedereroberten Provinzen mehrere mediatiſirte Beſitzun⸗ 
gen zählt, en Denn wo, wie in dieſem Fall, dle 
einjefne @efengehung die Lücken ausfüllen kann, welche 
die allgemeine läßt, wird es dem Griß einer eimelnen 
Regierung möglich, ſich deutlicher auszuſprechen. 

N Wien, vom F. December. 

Die allgemeine Ungewißdeit üder die endliche defini⸗ 
tive Eniſcheidung der Pohlniſchen und andern Angelegen⸗ 
deiten iſt noch immer dieſelbe, obwohl man der offiziellen 
Auflöfung aller dieſer noch unentſchledenen Fragen von 
einem Tage zum andern entgegen ſieht. Unterdeſſen wer⸗ 
den in der St. Stephans⸗Kirche greße Vorbereitungen 
u eigem feierlichen Te Deum gemacht. Die Anſtalten 

au müffen am sten dieſes fertis fein; das Te Deum 
ſoll, dem Vernehmen nach am loten ſtatt finden. Zu 
gleſcher Zeit, beißt es, werden verſchiedene Bekannt⸗ 


machungen mit den Enticheidungen des Konareſſes pio⸗ 


klamirt werden. Die Rückreiſe der fremden Monarchen 
wurde bald nachher auch ſtatt finden; die des Kauſers 
von Rußland wird ſogar beſimmt ſchon auf den Sten 
Decbr. angeſetzt. Doch laſſen manche andre Umſtaͤnde 
noch nicht auf eine ſo baldige Abreiſe der fremden hoben 
Herrſchaſten ſchließen. 
Unſere heutige Hofzeitung. enthält folgendes: ; 
„Se. K. K. Apoſtol. Maiefiät haben vou St. Maje⸗ 
ſtät, dem Könige von Daͤunemark, die Inſignien des 
Elephanten⸗Ordens erhalten, 1 
Beweiſe der innigen Freundſchafts⸗Verhältniſſe, die zwi⸗ 
ſchen beiden Monarchen obwalten, das Gre kreuz des 
Königl. Ungariſchen St. Stephans⸗Ordens verliehen.“ 
5 Vom Main, vom 4. December. ö 
Als am zaſten Oktober Weimar feine Befreiung und 
Erlöſung feierte und die Landfturmsmänner das Abend⸗ 
mahl empfingen, zog auch unter dieſen ein Iſraelit, Alexan⸗ 
der Elkan, zum Altar des heiligen Mahles. Der 
kam in Verlegenbeit und erklärte ihm, daß, wenn er bei 
ſeiner Re berbleiben wolle, er an dieſer heil Hands 
lung keiten t da e kzune. Auf die Ermicderung 
des Aueh danhes, daß er dabei felig zu werden glaube, 
befahl, der Geiſtliche ihm, niederzuknſeen am Altar der 
Enrifien. Der junge Mann that es und der Geiſtliche 
legte feine, Hände auf fein Haupt und ſegnete ihn im 
Namen des allgemeinen Gottes und fprach: der Segen 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs, deiner Vater, deſchirme 
und färke dich in deinen Unternehmungen, das Vater⸗ 
land zu vertheidigen, und fo wirſt du erndten dieſſeits 
und jenſeits die ſchoͤnſte Belohnung! ; 
Der Senat in Frankfurt bat eine goldne Medaille 


Wohl beföoͤrdein, 


und Höoͤchſidemſelben zum 


Priefer 


phibiologiſche 


ame laſſen, die mit Diamanten beſetzt werden und für 
en Pr nien Philirp von Heſſen⸗Homburg beſtimmt 17 
der in dem letzten Feldzüge die Frankfurter Tiuppe 
kommandirte. „ 
Aachen, vom z November. 3 
Die hieſige Zeitung des Nieder- und, Mittel- Rheins 
enthält folgendes: „Die ee des Wiener Kongreſſes 
überliefert uns die Skadtgeſprache ziemlich treu; den, 
ſeit der Graf Scholenburg fen vom Könige Friedrich Au⸗ 
guft musgefertigtes Kreditiv bei der dazu miedergeſetzten 
Kommiſſien zur Unterſuchung deponirt hatte, ging dat 
Gerücht in Wien, er ſei als Geſandter des Königs a 
genommen und König Friedrich Auguſt werde fortregle⸗ 
ren. Obgleich alle Unterrichtete wiſſen, daß ein Sn 
zur Unserjuchung übergeben, und als Geſandtet hitffre, 
ten, zwei ſehr verſchiedene Dinge find, obgleich dieNepr 
ten Schritte in Sachſen durch iel Gouogrieiie bie 
nicht gewoehnt find, ſich durch Nebereitungen u en 
mittiren, deutlich. zeigen, daß die dirigtrenden pe! L 
ten Mächte vereint die Mernältuifte Sachſens beRihünt 
haben, ſo dienen doch ſolche Gerüchte, di 
ften Blatte widerrufen werden muſſen, dazu, augenolick⸗ 
lich die zug zu verbreiten, als ob die Mächte zwei⸗ 
ter Klaſſe, Frankreich an der Spitze, eine Rolle ſpielten. 
Wenn Preußen während des blutigen Krieges das eiſerne 


Kreuz für die Deutſchen als Deutſche getragen haben, 


wenn Preußen noch in dieſem Augenblick dies Kreuß für 
Deutſchland trägt, indem ihm 31 Millionen Population 
von dem Zuſtande von 1806 fehlen (Suͤdpreußen, Au⸗ 
ſpach und Baiteuth und Hildesheim,) ein Zaſtand, 
auf den die üdrigen Staaten zurückgekommen ſind, und 
weun es ſich dazu verſtanden hat, dies Kreuz ferner zu 


die zwar im nch⸗ 


tragen, ſo darf ein Blick auf ſeine zahlreichen Armeen, 


auf feine Volksbewaffaung, und ein Ruͤckblick auf das, 
was e geleitet haden, wohl Vertrauen erweck ae den 
5 e einer Mäßigung „aufftellen, angemeften dem 
4 D hu 0 
kennt, lebe RÄT HERRN ver Tepe wett Kalt 
als Berbindungen anzuknüpfen, die, indem fie das eigene 
dem Ganzen schaden. Preußen tragt 
allerdings das eiferne Kreuz fort, wenn es die ihm zu⸗ 
ſtedenden Entschädigungen zum Theil am linken Rhein, 
Ufer annimmt, und nur das allgemeine Wehl kann es 
dazu vermögen. Wenn Preußen die Eutſchädigung am 
linken Rhein Ufer adlehnen wollte, ſo würde wobl Frank⸗ 
reich ſebr bereit fein, ihm Sachſen und was es ſonſt im 
nördlichen Deutſchland wünſchen möchte, iu garantiten: 
allein Preußen fühlt ſeine Würde zu ſehr, um in einer 
Deutſchen Angelegenheit Framöſiſchen Einfluß zu geſtat⸗ 
ten, Briefe vom zaten dieſes Monats aus Wien beſtaͤti⸗ 


‚sc daß von obigen Nachrichten aus der Ehroif auch 


icht eine einzige gegründet if, fo wie denn von Abänder 
rungen der Uebereinkunft wegen Sachſen gar nicht die 


Rede war.“ 2 eb u 
Paris, vom 26. Wa iR, . 
ger ng Vater ſieht ſich genoͤthigt, g ( Ühteihe 
machen. N £ 3 ien Gi 
Unſere Armee wird wieder betrachtlich Latättt . 5 
Paris, vom 29. November. 7 
Unſere Blätter fagen, der Kaiſer von Ocherreich Gerbe 
auch den Titel: König von Italien, annehmen. 
Paris, vom 3, 
Der Mechanikus Molville, 


iu 


December. 
ville, der Eürzlich glückliche am⸗ 
Verſuche in Gegenwart der Koͤnigl. Fami⸗ 


lie in der Seine machte, läßt nun einen Wagen eerfertz⸗ 


— 


gen, worauf naͤchſtes Frühjahr zwei Perſonen unter dem 
Waſſer der Seine spazieren fahren ſollen. i 

In der Oper ſagte neulich ein vornehmer Britte, durch⸗ 
drungem von dem tiefen Eindruck, den des Königs edle 
Stanebaftigkeit im Unglücke in England zuruͤckgelaſſen 
at: „Ware kudwig XVIII. nicht König, fo wurde er 
e der achtungswertheſſe Gentleman in der Welt 
ein.““ g ER 

Diejenigen Mitalieder des Kaffations-Tribumals, ‚die 
für den Tod Ludwigs XVI, geſtimmt haden, werden, wir 
man vernimmt, ihre Entlaſſung erhalten. 
einen der Wertheidiger. eudwigs XVI. 
erſten Präsidenten. 


gezogen und ſich unter die Kanonen des Forts gelegt. 


Der Feind zerſtoͤhrte vor feinem. Ruͤckluge in ſein eigenes 


Gebiet alle Werke jenſeits des Niagara. Das Gerücht 
von der Zerſtoͤbrung der Amerikaniſchen Flottille iſt daher 
ungegruͤndet. Die Regierung hat Nachrichten bis zum 


sten November, 
dem See Ontario eine unbeſtrittene Obermacht habe. 


\ 86 Armateurg ge Bapers, welcher zu 


fan würde ihn ſelbſt 
nicht durch die Flucht gerettet haͤtte. 
unſern Blattern, ſollen die Kortes von neuem 
in Spanien luſammen berufen werden. Auch fagen ſie, 
der berühmte Patriot Don Pedro Cevallos fei auf Befehl 
des Koͤnigs arrerirt, auf Vorſtellung feiner Freunde wie⸗ 
der freigelaſſen und dann auf immer von Madrid ver⸗ 
bannt worden. (Nach ſpaniſchen Berichten über Frank⸗ 
REN Cevallos bekanntlich zum Staatsminiſter er⸗ 
annt.) 
Die Abendzeitung the Courier miderfpri t de ; 
Pe ſpricht der Sage, 
von Frankreich 


verſichert dagegen, daß die Zeichen der Hocha tung, 


welche demſelben von dieſer Seite gegeben werden, faft: 


ohne Beifiet find, 

Unire Blätter behaupten, daß eini 
Punkte mit den Amerikaniſchen Bevo 
ſchon in Ordnung gebracht wären. 

London, vom 6. December. 

Johanne South koote ſucht jezt einen Meſſias zu kau⸗ 
fen, da 883 felbft nicht hervorbringen kann. In der 
vorigen Woche entdeckte man zwei Anhänger dieſes thoͤ⸗ 
rigten Weibes zu Krewkerne, weſche einer armen Fran 
eines ihrer Zwillengskinder abzuhandeln füchten, um es 
nach London zu schicken. Da man die Spitzbuͤberel ent⸗ 
deckte, ſo machte man kurzen Prozeß, nahm die beiden 
Agenten und Jobanne Southkoote in Bildniß und führte 


e der vornehmſten 


ent 


maͤchtigten zu Gent des 


fie zur Schau umher, bei welcher Gelegenheit der Pöber 
es an unſzubern Begrüßungen nicht fehlen ließ, 

Der Negerkoͤnig Henri, fur Chriſtoph genannt, hat 
am zcſten Oktober ein abermaliges Manifeſt an ferne 
Unterthanen erlaſſen, in welchem er ſich ſelöſt und alle 
feine Unterthanen aufs ſeietlichſte verbindlich macht, eher 
den Tod zu erdulden, als das Stabliſſewent einer frem⸗ 
den Authoritaͤt in St. Domingo zu erlauben. Er mie; 
derholt darin Bonaparte 3 Registungs⸗Geſchichte. Wie 
man vernimmt, ſoll er jetzt scoo Mann tegulatrer In⸗ 
fanterie und 17e beriftene ente geſammelt haben, und 
wenn alle waffeufgdige Menſchen die Waffen wüklich 
ergreifen, 33000 Köpfe iuſammenbringen können. Seine 
Reichthuͤmer find im Fort Henri, welches auf einem un⸗ 
erſteiglirhen, befeſtigten Berge liegt. 475 

Das Helden: Gedicht Lucian Vonaparte's, Charlemagne 
erc., woran er 10 Jahre gearbeitet iſt hier nunmehr in 
2 Bänden in 4. (Preis 4 Guineen und auf Rorelpapier 
7 Guineen) erſchieuen. Eine Ueberſetzung. davon in Eng⸗ 
liſden Verſen erſcheint nachſtens von dem Dr. Bailer 
und dem Magiſſer Hodgſon. = a 

Eine hieſige Zeitung (the Times) enthält folgendes: 
„Der Herzog von Wellington batte ſich neulich zum Mit⸗ 
tagsmahl kei Mad la Marechalle B. engagirt, kam aber, 
weil er ſich bei einem Spazierritt im Gehölz von Bou⸗ 
logue verfpätet batte, nicht fo fru, als man ihn erwar⸗ 
tete, und war nicht ſo prächtig gekleidet, als der Reſt 
der Geſellſchaft. Madame B. rächte dieſes mit Petulanz, 
indem fie. den Herzog le D.ic de Vilain-ton nannte.“ 

. Nom, vom 19. November. 5 

Ein Schreiben des Kardinals Conſalvi kuͤndigt an, 
daß es auf dem Kongreß zu Wien entſchieden worden, 
der heilige Vater wuͤrde die Marken von Ankona, Urbino, 
und gauz Romagna zurück erhalten; aber uber die Le⸗ 

atinnen von Boloana und Ferrara wurde man zu Gun: 

en eines mit dem Hau ſe Oeſterreich verwandten Prinzen 


ſcheiden. i 
Neapel, vom 7. November. 

Unfer Moniteur enthalt folgendes: r 

„Die Neapclitaniſche Regierung ift fo weit entfernt, 
den Sicilianifchen Schiffen das Einlaufen in ihre Haͤfen 
zu, verbieten, daß fie vielmehr offiziell ihre Bereſtwillig⸗ 
keit erklart hat, die Sieilianiſche Jlasge aufzunehmen, 
ſobald die Neapolitaniſche in Sollen aufgenommen 


wird.“ N . 
Stockholm, vom 26. November. 3 
Die Vereinigung Norwegens mit Schweden ift in meb⸗ 


\ . kern unſrer Städte aufs feſtlichſte degangen worden. Alles 
eriog von Wellington mit den Marfchällen- 5 1 i 1 


nicht in gutem Vernehmen ſtehe, und 


seugte von der brennenden unterthaͤnigen Ehrfurcht und 
Liebe, welche dos Schwediſche Volk für einen König 
hegt, deſſen Silberbaar jetzt durch den Glanz einer neuen 
Krone geſchmückt wird, und von der grägzegleſen Dank; 
barkeit und Srgebeuheit gegen einen Kürten; der nie 
ermüdet, die Sicherheit; Seloſtiandigkeig und den Ruhm 
es mit Norwegen vereinigten aal aufrecht zu 
erhalten, fo wie von der treueſten Mülrichtigkeit mit den 
der Bruderbund aufgenommen wurde. 5 
Seeland, vom 6. December. ; 

Bei Gelegenheit der Meile Sr. Maichdt- des Könige 
nach Wien erinnert man-fich der Reiſe, welche der Olden⸗ 
burgiſche Stammvater zu feiner‘ Zeit 1474 nach Italien 
machte. Ee knüpfte auf derſelben ein inniges Freund⸗ 
ſchaftsband mit dem Roͤmiſchen Kaiſer Felederich III., 
der ihn fi 5 ausseichnere: und ihm wahre Beweſſe feiner. 


Achtung 30 F 


pr rr ———ññ — 


enthalten die Kupfer 4 


ALiterariſche Anzeige. a 
Die Fr. Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin 
hat ſo eben erhalten: 
Miner va. 
Tha ſ chen bau ch 
für 1817. 
i Siebenter Jahrgang. 

Mit 10 Kupfern zu Schillers Wilgelm Tell. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern. 
Preis 2 Thlr. 6 gr. in Maroquin⸗Bond 3 Thlr. 8 gr. 
In heiliger geſiebenter Zahl tritt Minerva, im Fronti⸗ 

fpice, Diesmal als Freiheitsretterin und Schuͤtzerin des 
ſroßen Voͤlkerbundes auf, in Begleitung von neun andern 
Fertlichen Kupfern von unſerm Ramberg, aus Schil⸗ 
lers Wilhelm Teil, in welchen Seenen dargeſtellt 
werden, die noch vor wenigen Jahren, in dieſer Bilder: 
gallerie Minervas, nicht hätten. ohne Verlust der Frei⸗ 
beit 3 werden dürfen. — Auch dieſer Jahrgang 
wird, wie die vorhergehenden, die Freunde des Guten 
und Schoͤnen in Bild und Wort, hoffentlich nicht bloß 
befriedigen und unterhalten, ſondern anstehen, ergoͤtzen, 
erbeben! — Der tiefere Kunſtſinn wird in den Bildern 
1. deren meisterhaften Erklärungen, der Eruſt in Clo⸗ 
ius Urreligion und Heidenthum und in Ehren 
bergs Blättern, das Gefühl in unſers allbetiebten 
Lafontaines Ersdblung: die Alpenreiſe, und in 
Käblers Erbſchleicherin, die Laune, die Luft und 
der Scherz, in Langbeins ſtark gewuͤrztem und Lachen 


i an Landſturm, und in Kinds Hochzeitge⸗ 
· 


t ohne Arreſt, angenehme Nahrung finden, und 
Bredows Fortſetzung von Maintenen emit einem Her 
troffenen Portrait) nicht nur den weiblichen Sinn, ſon⸗ 
dern auch den Geſchichtsfreund anſprechen. Daß i 
mehrern Auffägen mehreres in die neueſte blutige Schrek⸗ 
Fonds, Wunder: und Erlsſungszeit hinüber ſpielt, iſt 
kaum zu erwähnen. — Aber die Gedichte von unſerm 


boch romantiſchen La Motte Fouqué, Lanabein, Caroline 
Pichler, und Andern, ſind den Meiſten gewiß eine will⸗ 


kommene Zugabe, eben ſowohl als die Agrionien (Räth⸗ 
1 Charaden re.) Aber dem Leſer von Kunſtſinn, Ger 


chmack und Gefühl, und überhaupt von Bildung, braucht 


as nicht 
Jahrgaͤnge 


Der Verleger giebt auch noch jetzt die erſten 4 ah 
bir, 


aͤnge mit 40 Kupfern von Ramderg, die font 8 
oſteten, um den hoͤchſt billigen Preis von Drey Thlr. 
12 Gr. Der Preis fur den sten und sten Jahrgang 
iſt aber fuͤr jeden Thlr. s gr. 
Schillers Gedichten, Don Car⸗ 
los, Maria Stuart, 2 
leans, und der Braut von Meſſina⸗ 


Preußens Trauer und Glanz. 


on Th. Heinſius, Prof. 


oſtſecretair Vahl in Stettin, im x 
RE ' Umfhlage 18 ©). De 


merkwuͤrdigſten 


geſagt zu werden, denn er kennt die 6 vorigen 


ht Die erfien 6 Jahrgänge 
Wallenſtein, der Jungfrau von Or⸗ 


Eine biſoe de Meberfüche von 1806 bis 1814. 


Diefe zeltgemaͤße Schrift iR ein ehrendes Denkmal va⸗ 
gerländii er Liebe und Thatkraft, daß der Verf. lüge 


* 


7 82 . 1 7 
braven Landsleuten und Mitbuͤrgern geſetzt hat. Der 


Gedanke, die Hauptbegebenheiten dieſes merkwuͤrdigen 
Zeitraums von 1806 bis 1814, die für uns von fo großer 
Wichtigkeit waren, geordnet und zuſammengeſtellt, uns 
noch einmal ſeden und gleſchſam noch einmal durchleben 
zu laſſen, iſt eben fo gluͤcklch durchgeführt als aufgefaßt. 
Eine treue lehrreiche Ersäblung des Geichebenen, einfach 
und edel, Verſtand nz» Heri gleichmäßig N 
und jedem Alter verſtaͤndlich, macht dieſe Schrift zu einem 
angenehmen Tamuilten⸗Leſebuch, deſonders da, wo 
die Verhaͤlkuſſſe es nicht gestatten, großere Echriften Dies 
fer Art zo benutzen und men doch eine Ueberſicht der 
erfälle zu haben wünſcht. Weit Recht 


kann dies Buch dem Ermachlenen wie der Jugend als einn 


erfreuliches Weihnochtsgeſchenk Darbieren, wozu es ſich 
auch durch fein geſchmackoolles Aeußere deſonders eſgnet. 
i 8 Anzeigen. np 
zu ertbeilen, ihre Forderungen find billig. Sollte jemand 
bierauf reflectiren, der beitebe fich in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition zu melden, woſelbſt man das Naͤhere erfahren wird. 


Ein mit guten Zeugn ſſen verſebener Oeeonom, welcher 


- feit zwanzig Jahr große Guͤther bewirtbſchaftet und Rech⸗ 


nungen geführt, ſucht wegen elngetretener Veranderung 
iu Marien k J in obiger Art ein Engagement. Das 
Naͤhere in franklrten Brlefen beym Goldarbeiter Herren 
Zivenom, Baumſtraße No. 1010 in Stettin. 


Verbindung. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir hiermit unſern theilnebmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. Stettin am 16ten Dechr, 1814. 


Verlobung: 8 
Unſere am heutigen Tage vollzogene Verlobung zeigen 
wir unſern Freunden ganz ergebenſt an. 
I8ten December 18143. 4 
Joſt, Wilhelmine verwittwete Baumann 
Zeug⸗Capitain. gebohrne Mascke. 5 
. — 


Lotterie An zeig 


„ur aten Eliffe züſter Lotterie, welche den aten Januar 


gezogen wird, find die Renovatſons⸗Looſe a 5 Ridir. a Gr. 
Gold, wie auch noch einige ganze, haſde und olertel Kauf⸗ 
looſe, desgleichen Lon ſe zur asſten kleinen Geld⸗Lorterie, 
welche den zuſten dieſes Monats gezogen wird, bey mir 


iu baben: Stettin den 19. 8 5 8 


— — 
To des fa ll. 18 


©, 


Es wünſcht eine Dame anf dem Fortevlang Untericht 


C. A. idt. W. Schmidt 
FE e Sende, 


Stettin den 


Roli, 


t 


in 
Na 


fi 


f 11 60 


Geſtern des Anends um 10 Uhr endete unſer einiges, 
deiß geliebtes Soͤhnchen, unſer doffnungsvoller Auguſt, 


nach langen Leiden an der Darrſacht (acrophia infanrum) 
fein irdiſches Leben, a Jahr 7 Mongt alt, " 
über alles zbeuer durch ſeinſe elüctichen: Anlagen und 
durch ſein herrliches Gemüth; durch ſeinen Tod ſind die 
ſchönſten Freuden aus unſerm Leben verſchwunden; unſer 
Schmerz wird wahten, bis wir ihn wiederſebn. Dieſe 
Anzeige widmen wir allen denen, die an uns und unſerm 
Schill einen Anthell nehmen, und die uns tlefgebeug⸗ 


Er war uns 


ten Eltern Ihre ſtille Tbellnahme nicht verſagen werden. 
Nuͤgenwalde den raten December 1814, \ 
RR Der Prediger Wagner, und deſſen Frau, 

Charlotte Wagner, geb. Riensberg. 
DE Bekanntmachung. 
Die Gehalts prozent⸗Abgaben zu Unterſtuͤtzung der 
brodloſen vormaligen Suͤd⸗, Wefs , Neuoſtpeeußi⸗ 
ſchen auch Neuſchleſiſchen Officianten, ſollen vom 

ıften Januar 1815 ab, aufhören. 

Da die zu Unſerſuͤtzung der Brodlofen vormaligen Suͤd⸗, 
Weſt⸗, Neuoſtpreußiſchen und Neuſchleſiſchen Offieianten, 
bisher ſtattgefundenen Procent⸗Adzuͤge von den Gehalten 
er getiven Officianten, nach der an uns ergangenen 
Verfügung des Herrn Finan⸗Miniſters Ex ellenz vom 
. 8. M., mit Ende dieſes Monats aufböten, und erf- 
dachte Officlanten, inſoweit 8 nicht wieder angeſtellt 
eden, idre Penſtonen oder Wartegelder aus Kön tel. 
Fonds erhalten ſollen; fo find fäntiihe Caſſen , unfers 
eſſorts dato angewieſen worden, vom ıflen Januar a f. 
ab kelne Gehalts⸗Procent⸗Abgaden zu dem vorbereiten 
Unterſtuͤtzungsſonds welter zu erheben, die etwanigen Ruͤck⸗ 
fände dis nel. December c. aber ohne weitern Verzug 
u unferer Haupt⸗Caſſe zu berichtigen, damtt die Gehalts⸗ 
rocent⸗Abgaben⸗Rechnung geſchloſſen, abgelegt und ſol⸗ 
chergeſtalt die ganze Angelegenheit beyſeitigt werden 
kann. Dies wird hierdurch ſaͤmtlichen Olfielanten unſers 
Mefforts, welche der in Rede ſtehenden Sehalts⸗Procent⸗ 
Abgaben bisber unterworfen geweſen, zu Ihrer Nachricht 

bekannt gemacht. Seettin den 12. Decbr, 1814. 
Finanz⸗Deputation der Königl. Preuß. Reglerung 

f von Pommern. 


Von Gottes Gnaden CA Re, Herzog zu Meck⸗ 
lenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Raße⸗ 
durg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock 
und Stargard Herr ze. ic. 


Da Unfte Juſtiz Canzley unter verhofter Unſrer Lan⸗ 
beslehnherrlichen Genehmigung zum öffentlichen Verkauf 
des in Unſerm hieſigen Herzogthume belegenen Concurs⸗ 
uths Wrechen c. p., über deſſen Lage und Beſchaffen⸗ 
eit die unter A. angefügte Beſchreibung das Weitere 

eſaget, nachſtehende Termine 

den ten Januar 1315 zum erſten, 

den zoſten ejusdem zum zweiten und 
den azſten Februar deſſelben Jahrs zum dritten 

Termine de 
deſtimmet hat; fo werden alle diejenigen, welche beſagtes 
Concursguth Wrechen c. p. zu kaufen gewilliget, hiemit 
eladen, an gedachten Tagen, Tormittags um 9 uhr, auf 
Unſrer Juſtiz⸗Canzley zu erſcheinen, Bot und Gegenbot 
thun und zu gewärtigen, daß dem annehmlich Meiſt⸗ 
Fietenden a Concursgutb Wrechen c, p. bis auf 
Ayſte Landeslehnherrliche Genehmigung unter den zum 
Stunde zu legenden und a Ben in der Regiſtratur 
Unſrer Juſtiz⸗Canzley, & wie bei dem Amtsrath Siems⸗ 
‚fen zu Feldberg einzuſehenden Bedingungen im dritten 
Termine, den azſten Februar 1815 in diem, demnächſt 
aber und wenn in dem hierauf noch anuſetzenden Gleich⸗ 
ebots⸗Termine das jus idem vel plus offerendi nicht 
Üte ausgeubet werden, pure werde zugeſchlagen werden. 
Uebrigens kann das Concurszuth Wrechen ſelber, aach 


voraufgegengener Meldung bel dem Amtsrath Siemsſen 

in Feldberg, zu jeder Zeit in Augenſchein genommen — 

den. Gegeben Neuſttelitz den 2. December 1874. b 
ö Ad Mandatum Sereniffimi proprium 


Heriogl, Mecklenb, zur Juſtiz⸗Canzley werorbiend 5 
Geheime Rath, Eu Sie und Aſſeſſor. s 
=. n Der tin, < N 


* * 


A. Ungefähre Beſchreibung des f 

Guths Wrechen. f 

Das Lebugutd Alt⸗ und Neu-Wrechen ecklen bn 
5 Amts Stange e bed ee 
in a5 Hufen D % [1Rutden vers 
meſſen. Die Lage an der I: ee Gränge, zwey 
Meilen von Premlom, urweſt Wald ak und Fürſienweß⸗ 
der, iſt zum Aoſatz der Producte Jar degu em. } 
Wrechen iſt Vagans, Die | Hebungen des 
Predigets betragen fäbrlich 24 Riblr. und 12 Scheffel 
Reggen Meßkern. Der Küfer und Schulmeister erhält 
11552 7 Scheffel Roggen und Hen und Stroh für 


eine Kub. . 

Es if alſo kein Pfarr⸗Acker und, nachdem von den bie 
herigen Beſitzern die Mühle nebſſ deten vormaligen 3 
tineuzien angekauft worden, uͤberhaurt kein fremder Acker 
deym Gutbe, ſondern das ganze Feld legt auffer aller 
Communton. 1 “ru 

Seldiges wird jetzt zu Ney⸗Wrechen in drey Binkens 
und ſieden Auffenich'ägen, deten erſtre jeder 2 Loft und 
letztre jeder 14 bis 2 Laſt halten, des leichen in fünf Ne⸗ 
denk ppe'n, wovon eine 6, eine ra und dies jede 7 Gchefs 
fel Winteraosſast aror find, dewiridſchaftet 
Er. n lieat —— Schlagen, jeder circa drey 

infpel, und ia zwey N. » 3 7 
fel Winterausſtat groß. N RER 

Zu Neu- Wlechen befindet ſich auch noch elne Etand- 
koppel, worin ſich 12 bis 16 Haͤupter Vieh ernähren 


koͤnnen. 
Der Boden iſt von der Güte, daß im Durchfchnitt ges 
14 keſt Weitzen in den 


3 Bug = eben 
nter agen um n 
5 fi 15 29 0 Lr. Verdaͤliniß Gerſten und 
e Wieſen fin on jetzt von beträchtli 
und die Heuwerduns If nicht blos Derpältsißmähte, Hr 
dern reichlich, auch für jede Miebart von gedeidlicher 
F 
enn aber die e gänzlich eingeht, wel 
in anderer Nuͤckſicht vorthellbaſt ſeyn — —.— 15 
mit wenigen Koſten zu einem weit doͤdern Ertrage ge⸗ N 


bracht werden. N 
Hollander und Wirkbſchaftsküte werden jetzt auf dem 
Erſſere können 


W 
Gutbe und Schaofe 
e , 
e theils darte | € . 5 
.. 
ne aubolz kein nge 8 
etwa erforderlücht größere Baudolt aber in der Ribe 


in baben, . 

Es find auch die Hof⸗ und } l 
2beils in baulſchem Hande e 
Brand⸗Caſſe zu 14,700 Riblr. Bold verfichert. ; 

ab in Neu⸗Wrechen 15 eblt 


feine Sage an dem Ufer deß 23/761 l 1 e 


en großen 


Wrechenſchen Sete, welcher mie der darauf befindlichen, 
mit Buſch und Bäumen dewachſenen kleinen Inſel, Schloß⸗ 
werder genannt, und dem boden Uſer gegenüber, eine ſehr 


teltende Anſicht gemäbrt, und 


den Tiſch nicht nue mit 


18 reichlich verſorgt, ſondern auch, mebf der dedeu⸗ 

enden Rohrwerbung baaren Ertrag liefert: 

Die Gartennutzung und dle Jagd If nicht unbetraͤchtlich. 
Zufällige Einfänſte liefert die Schmiede und die Krug⸗ 

lage, auch kann mit Vortheil Brandtwein gebrannt und 


abgeſetzt werden. 


Zu verk 


Die Jaadzeugſcheune zu Abdldeck 


Einer Königl. Preuß. Hochpte 


en 
oll nach dem Deerete 
il. Regierung von Doms 


mern vom 17 ten Detober e. anderwellia zum öffentlichen 
Verkauf geſtellet werden“ Hlerzu ift der Termin vor dem 


Auterzeichneten auf, den Aten 


Januar a, f., Vormittags 


um 10 Ubr, im Forſbeuſe zu Ahloeck anberaumet; welches 


Kauflufinen hiemit bekaunt g 
den 4. Deebr. 1814 


Wider 


emacht wird. Torgelow 


Meisner, 
Koͤnigl. Diſtrieis⸗Forſtmeiſter. 


ruf. 


Der auf den zten Januar 1815 und die folgenden Tage 
bleſeldt anberaumte Auctions Termin des von Podewils⸗ 
ſchen Mobiliar⸗Nachlaſſes wird wegen der in jenen Tagen 

let zu erwartenden Militaire Durchmärſchen aufgeboden, 
And ſoll die Anſetzung eines neuen Termins weiterhin bes 
Jaunt gemacht werden. Paſewalk den 18. Decht. 1814. 


Der Juſtizratd Solz. 


: Auction zu Nadrenſe. 

Auf den Antrag der verwitweten Frau von Ploͤtz zn 
Nadrenſe, ſollen im Termine den zaſen Deeemder diefes 
Jan Vormittags um 9 Uhr, in dem derrſchaftlichen 
Dauſe zu Nabdrenfe, Meubles und Hausgerätb aller Art, 
fo wie auch eine Wanduhr, ein dalder Wagen, ein Korb 
wagen, ein Holiwagen, drey Kühe, vier fette und fieben 
Faſelſchwelne, gegen baare Beiahlung in Courant an den 
Me Abtetenden verkauft werden, und es werden alſo 


Kauflufige hiedurch 8 


Gartz den 6. Dec. 1914, 
Königl. Staderichter, 


als Jußtiztius won Nadrenſe. 


im DBefannim 
Den etwanigen unbelannien 
en Monaten in Stettin veıfio 
umeſin, Cbrictiane Elifaberh 


a chung. ) 

Glaͤudigern der vor eini⸗ 
rbenen Wittwe des Probſt 
gebornen Grünthal, wird 


amuar 1615 den Nachlaß unter ſich tbeilen werden. 


9 bekannt gemacht, daß die Teſtaments, Erben Ende 


ugleich werden dieſelden aufgefordert, ihre An ſp uche 
dem Tegaments⸗Extcutar, Hrn. Chriſtian Friedrich Sure 
in Greiffenbagen, unver; „ anzuzeigen, widrigen fall 


fe ſich den Abe e 
heilung an je 
Zoͤnnen. 


: 3 
PVexanderunasbalber bin ich 


gt 


a us Der kauf u. . 


ften ha nach erfolgter 
einen Antbell halten 


„ w. 
willens, meln bieſelbſt in 


der Breiten rab füb No, 92 beſegenes Wohnhaus nebft 
Hauswieſe aus jene Hand zu verkaufen. Das Haus 
5 


don 3 Stockwe 


enthält 9 Stuben, einen zum Mater tal⸗ 


| waarenhandel völlig eingerichteten veräumigen Laden, mehr 
tere Vortottskammern und a ſebaſichen Bodenraum; 
eine völlig eingerichtete Brandtweinbreuneren, worin 


5 Blaſen und 6 Kuͤſen, und IR 


nehß den auf dem geraͤu⸗ 


migen Hofe Rehenden Speicher von 2 Stockwerk, Diebe 
fällen, Holt und Wagenremiſen, im deſten Stande. 
Auſſer der. Breungerechtlakelt dat das Haus auch die 
Braugerechtigkeit. Lleddaber können es zu jeder Zeit bes 
fehen, und mit mir Handlung pflegen. Oollnow den 
9. Derbe. 1814. Der inter. Kammerer Schubberk. 
. T —¼ ſ — ut—VT:tù —- 


Schiffs⸗ Verkauf. 

Wir Unterſchtiedene find gewiütget, ein uns elgen:buͤm⸗ 
lich zugeböriges, bey Ueckermünde anf der Uecker liegene 
des 244 pebrannte Commerilaß entbaltendes Zactſchiff 
mit Zubebör, aus frever Hand zu verkauſen. Raufliechs; 
ber, welche auf dieſe Anzelae refleetiren, können ſich wegen 
der nähern Beſichtigung und den Verkaufe dedingungen 
ber einem von uns melden. . an 

Der Schiffer Joh Dabm, Der Schiffer Job. Köck, 
zu Neuendarff bey Ueckermünde. in Grembin > 

N bey Ueckermuͤnde. 


Jꝛsu verauctionixren in Stettin. 

Auf Berfügang Eines Hochlöbl. Könkal. Stadtgerichts, 
fol den ig ten diefes Monats und an den folgenden Ta⸗ 
gen, Nachmittags am 2 Uhr, m Hackrath chen Hauſe No. 
298 in der Frouenſitaße, das zu feinem Nachlaſſe gehoͤrige 
Mobiliar Vermögen, als: 6 goldene Ringe, eine anſebn⸗ 
liche Quantität Silbergeſchlrt, eine zsebäuſige Taſchenudr, 
Poreenain, Javonce und Glas; Zinn, Kupfer, wober ſich 
a große Waſchkeſſel befinden, einer von 46 ib: und der an 
dere 23 18. a kupferne Wangeſchaalen mit Belken und 
15 meſſingene Gewichte, zuſammen 66 ib. Schlächterge⸗ 
wicht, Meſüna, Siſen und Blech, Meubles und Haus⸗ 
gerätb, Kleldunssfücken, Leinenzeug und vorzüglich gute 
Betten, gegen baare Bezadlung in Courant, an den Meiftr 
bietenden verauetionite werden. Stettin den 6. Deebr. 
1814. Rouſſel. 


——— zunsunsug) 
Dleuſtag den aoften December, Nachmittags um 2 Uhr, 
kommen in der Auction im deutſchen Hauſe, x Stutz⸗, 
1 Reiſe, und Stadenudr nebt mehreren Taſchennpren, 
1 Gutarte, Meußles und Hausgeräth, Kleldungsftuͤcke 

und Betten mit zum Verkauf. . 
Am aoſten Derember ſoll die geborgene Takelage vom 
Schiff Dorothea Wildelmina, Nachmittag um a Uhr, in 
meinem Haufe am Meillbietenden verkauft werden. 
1 J. C. w. Stoll 


——————— —— — — 
Den sofen. December c., Nachmittag um 2 Ubr, foll 
in unſerm Hauſe, Frauenſtraße No. 877, eine Parthey hole 
feiner Butter, balbe und viertel Tonnen, in Auetion ver, 
kauft werden; welches wir hiedurch bekannt machen. 
: . Jiettwach & Voigt. 1 
Dienstag den eoſten Deebr. Nachmittag um 7 
werde ich in meinem Haufe eine Parthey heil, Sahm 


fäfe verauctloniren, auch vorbero davon verkaufen. 
D. Ir weinreich, Frouenſtraße No, Jar, 


Auction üder eine Partben ruſſiſche Lichte, am 
ſtga deu aohen. dete, im en 57. 5 ke! 


Auerien über eine Warthep Stockfſch, Dienflag den 
zollen Detember, Nachmittag um a Ubt, im Hinterhauſe 


son No. 1, größe Oderſtraße. ne 
In det großen Oderſtraße No. 20 ſollen den zifien Des 
sender, Nachmittags um 2 bt, Kuchreften au Neben da 


und Frocks, Caſimire, Manſcheſter, Futte: kattun, Ra⸗ 


tin v. ſ. w., in Auction an den Meistbietenden verkauft 


werden. - 


EEE EEE — — — 


Zu verkaufen 


in Stettin. 


Sehr ſchönen holländicen Süß milchkaͤſe, in ganzen und 
balden Käſen, wie auch Dfundweife zu einem billigen Preis 
bey J. F. Lebrenz, am Krautwterkt. 


3 ů — — — —— 4e ũ l. — — 
Ein braunes Giährises Statpferd, zum Neiten und Zle⸗ 
hen, ſteht zum Verkauf in der Frauenſtraße No. 89T. 


— ... — 
"Kornsäcke von Segeltuch; auch! eine Parthey russiſche 
8. F 


Exbſen, offetirt 
Klare Petersburger Hau ſoöhl 


Zu vermiethen 


De Stuben mit au. obne Deubel, ı Kammer, Küche. 
un 


» Winckelfefser, 
Laſta die No. 93. 
ift zu haben, bey 
C. F. Bangmafins, 
in Stettin 


Holtgelaß, IR ſogleich, Muͤnckenſtraße No. 469, zu 


vermietben. 
In der Bteltenſtraße No. 41 


2 iſt eine Stube mit Meu⸗ 


75 zu vermiethen, auch 2 Thuͤren find daſelbſt zu ver: 
kau f f 


fen. N 
Beranntma 
Auch zu dieſem Weinachten 


worunter 


chungen. 
werde ich, wie ſonſt, eine 


hr bübſche Spielſachen; gut gekleidete Pup⸗ 


Vorne eb ſehr mannigfoltigen Gegentänden haben; 


1 shrerfen Wachsſachen; moderne Galanterie⸗Waa⸗ 
1122 br ſchöͤne bemalte Porzelan⸗Taſſen 12 neueſter 
Form und Pfeſiſfenköͤpfe; Inefirte Kaffetellek, Leuchtet, 
Be Tabacksdoſen ꝛc. aus der Stobwaſſerſchen Fabrike; 


feine Neujahrwuͤnſche U. ſ. w. 


Jugleich bemerke ich, daß 


meine Niederlage von Magdeburger Steinguth wieder 


mit allen gangbaren Artikeln 
n mich mit dieſem allen, 


gut verſehen If, und em⸗ 
meinen geehrten Geſchaͤſts⸗ 


kunden aufs ergebenfte, unter aer billigſt moͤg⸗ 


lichſter Preiſe. 


ilhelm Rauche 
am Heumarkt No. 29. 


..... — EEE 
Daß wir auch diesmal, unſere feit vielen Jahren be⸗ 


kannte Weinachts⸗Ausſtellung, 


von neuen ſehr gefaͤll igen 


und nützlichen Geschenken, ſowohl für Damen und Herren, 


wie auch für Knaben und Ma 


dchen von jedem Alter, mit 


ichſtem Fleiße angeordnet und den neuſten und ge⸗ 
ee Sachen vermehrt haben, verfehlen wir 
nicht, hiermit unſern hochgeehrten Gönnern und Freunden 
ergebenft eh cine Vorzuͤglich empfehlen wir uns dies⸗ 


mal mit ſehr 


oͤnen engl. plattirten Leuchtern, lakkirten 


bee, Mafchinen, Coffeebrettern, Leuchtern, Thee⸗ und 


Jauckerkaſten, ganz reich verge 
gemalten Taſſen und Pfeiſfenk 


deten Taſſen, ſowie auch 
öͤpfen mit zu Geſchenken 


paſſenden Devifen und mehreren andern ſehr niedlichen 


n Wit erwarten ſehr 


zahlreichen Zuſpruch und 


Laster die billigsten Preiſe und teell ſſe Bedienung. 
Stettin den zöten December 18 14a. . 


G. E. Meiſt 


er Wittwe & Comp. 


. — — . — 
s Be) wohne jetzt in der Frauenſteaße im Haufe des 


cker Herten Hautz No. 881. 
1814. 


Steitin den 10. Deebr. 
Carl Engelbrecht. 


Alle Sorten rothe und weiße Frangzweine, wie arch 
Nhelnwein und Unga wein In’Partdegen und Boutelllen, 
find billieft bey uns zu kaͤfen. — Auch haben wir roch 


einige Kiſten ruſſtſche Lichte und Succus Liqui itie guſm 


Lager, die wir gleichfalls zu billigen Dreifen er! ü 
den. 5 5 C. W. Roc en 
5 f Breiteſttaße No. 389. 


Zu bevorſtebenden Weihnachten emfießlt ſich mit alle 
Sitten Ennherucch, franzöfifchen Piefferkuchen, Bestes Sa 
ſo wie alletley Getränke, als Panſch, Biſchoff und Kar 
dinal. Stettin den 12. Deebt. 114 5 
% Der Eoadilor Couriol, Schuß ſtraße No. 143. 


Nachdem ich mein Haus mehr Lederkabrigue an de 
Herrn G. & Grüt macher verkayſt und Roalgeden bebe; 


ſo mache ich dleſes meinen bisberigen Geſchaftsfreunden 


hiemit bekannt, und erſuche dieſen gen, welche mir no 
Nückgaͤndig ſind, es ſob eld wie mögdteh zu beriäeleen 
Meine jetzige Wohnung iſt in ter Breitenſtraße No. 365, 
Stettin den 9. Deebr. 1814. BDocard. 


Einem bochgeebrten Publiko und meinen werthen Freun⸗ 
den zeige ich biermit Rien an: daß ich mein durch 
die Beiggerung unterprochenes Gefchäft mieter fortſeze. 
Ich empfeble mich dabet mit allen zur Condttorep gebö⸗ 
rigen Waaren, werde das mir früher geſchenkte Zus 
trauen von neuem zu erhalten, ſuchen, und bitte um guͤtl⸗ 
gen Beſuch. Stettin den 17. Decbr. 1814. a 

Wittwe Gieſe, Moͤnchenſtraße No. 434. 
en * Damen⸗ — ae 2 
und i Nacht j u nterzie eld 
beam twellen ale tds, Witches 115 ee 
und baumwollene Strümpfe und Mützen, ſeidene Tücher, 
Gingbams, ſcoͤne Nuopenköpfe, Naͤhſwirn und mehrere 
. woblfeilen Preifen im Kunſt⸗ und Induſtzie⸗ 


Auſſer meinen Gönnern und Freunden, if ſo 
manchen meine jetzige Wohnung undekannt geblledey. 
— Ich zeige demnach hiemit ergebenſt au, daß ich nicht 


‚ollein Führdeſtellungen auf moderne Katſchwagen zur Co⸗ 


mödie, Balle, Hochzeiten ꝛc. annehme, ſondern auch für 
Relſende mit guten Pferden und verdeckten Wagen verße⸗ 
den in. Ich werde jede Beſtellung prompt und dilligſt 
jur Zuftiebengeit eines jeden gu erfüllen ſuchen. 
Carl voͤlcker, im Hauſe der Frau Rendantin Fallian, 
Kubſtraße No. 282. 


Hledurch zeige ich meinen hleſigen und auswärtigen 
Freurden gent ergeben an, daß ich meine edemallge Wod⸗ 
nung in der Frauen aße verlaſſen, und meine jetzlge, bin ⸗ 
ter der Nicoleikirche No 958 verlegt habe, mofelbf ich 
mich eber falls, mie zuvor, meine Gönner deſlens zu recom⸗ 
mandlten ſuchen 8 3 ? 1 8 1. 

rah. Jaco anke jüngfler Sohn, 
Seiter dieſelbſt. 


Eine Norfon von geſetzten Jahren, welche Zeugniſſe Ib⸗ 
res wohloerhaltens deybringen kann, wird zu Neujahr lm 
Dienft verlangt; wor erfährt man große Oderſtraße 
No. 64 eine Treppe hoch. 


